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der Kommission für Gesundheit und Sozia-
les Einsitz nehmen darf. Damit kann ich mei-
ne Erfahrungen als Departementsvorstehe-
rin der Gemeinde Domat/Ems in den Berei-
chen Spital, Pflegeheim, Spitex, Kinderkrip-
pe, Sozialhilfe nutzen und einbringen. Eine
ausgewogene Vertretung der Interessen der
Bevölkerung, der Gemeinden und des Kan-
tons in diesem kostenintensiven Bereich
liegt mir besonders am Herzen.»

Randregionen nicht der Identität berauben
Daniel Buchli (BDP), Safien: «Die Solidarität
und der Austausch zwischen den Regionen
und den Zentren in Graubünden muss zum
Wohle der Bevölkerung gestärkt werden. Al-
le anstehenden Reformen müssen diesem
wichtigen Grundsatz Rechnung tragen. Die
Randregionen dürfen nicht gegen ihren Wil-
len ihrer Eigenständigkeit und ihrer Identi-
tät beraubt werden. Die Bevölkerung in den
Talschaften sollen ihre Ressource möglichst
frei zu ihrem Wohlergehen nutzen dürfen.
Dies gilt insbesondere für die Energiegewin-
nung, den Tourismus und die Forst- und
Landwirtschaft. Von diesen vielfältigen Nut-
zungen profitieren auch die Zentren. Die Er-
reichbarkeit der Täler muss durch ein zeit-
gemässes und sicheres Strassen- und Schie-
nennetz laufend verbessert werden. Die Bü-
rokratie und die Papierflut muss im Interes-
se der gesamten Bevölkerung auf das abso-
lut nötige Minimum beschränkt werden.»

Den Sport fördern
Remo Cavegn (FDP), Bonaduz: «Im Grossen
Rat werde ich mich für den Sport einsetzen,
und vor allem für die Förderung von Sport-
lern. Gerade als Präsident des Bündner Ver-
bandes für Sport liegt mir diese Förderung
besonders am Herzen. Ich weiss, dass ich im
Grossen Rat nicht die ganze Welt verändern
kann. Aber mein Ziel ist es, bei meinen The-
men Akzente zu setzen. Ich freue mich auf
die neuen Erfahrungen und die Menschen,

die ich kennen lernen werde, aber ich wer-
de das Ganze auf mich zukommen lassen.»

Stärkung desWirtschaftsstandortes
Elita Florin-Caluori (CVP), Bonaduz: «Als
Grossrätin ist es mir wichtig, die gesamthafte
Thematik unserer Politik für den Kanton
Graubünden zu betrachten und mitzugestal-
ten. In der Resolution der CVP für die Legisla-
tur 2010–2014 haben wir unsere wichtigsten
Ziele formuliert. Diese Ziele bezüglich Stär-
kung des Wirtschaftsstandortes, ökologische
und beschäftigungsfreundliche Energiepoli-
tik, Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Op-
timierung des Öffentlichen Verkehrs, Verbes-
serung der Strasseninfrastruktur, Zukunftsge-
richtete Strukturanpassungen, Beibehaltung
der medizinischen Grundversorgung, Innere
Sicherheit, Landwirtschaft und Hochstehende
Ausbildung auf allen Ebenen sind für mich die
Leitplanken für die nächsten vier Jahre. Inten-
siver werde ich mich durch die Einsitznahme
in der Bildungskommission mit der Totalrevi-
sion des Schulgesetzes beschäftigen.»

Wertschöpfung der heimischen Ressourcen
Theo Joos (CVP), Domat/Ems: «Ich werde
mich im Parlament einsetzen für eine höhe-
re Wertschöpfung aus den einheimischen
Ressourcen, leistungsfähige Infrastrukturen
für den öffentlichen Verkehr, den Energie-
und Telekommunikationsbereich, Förde-
rung der Energie-Effizienz und stärkere Nut-
zung von erneuerbaren Energien sowie –
last but not least – mehr Mut zu Innovatio-
nen. Die nachhaltige Entwicklung des Kan-
tons Graubünden liegt mir am Herzen. Das
Grossratsmandat bedeutet für mich aber
auch eine persönliche Horizonterweiterung,
Herausforderung und grosse Verantwortung
gegenüber der Gesellschaft.»

Mit Herz und Verstand politisieren
Felix Koch (BDP), Tamins: «Es ist mir wich-
tig, dass wir eine nachvollziehbare Politik

machen, die den Bürgern auch zugute
kommt. Mein Motto lautet deshalb: Mit Herz
und Verstand zu politisieren. Schwerpunkte
lege ich auf die Landwirtschaft, KMUs und
die Bildung. Diese Bereiche liegen mir per-
sönlich am Herzen. Das Amt als Grossrat hat
mich schon länger interessiert, weil ich so
auch mitgestalten kann.

Konstruktive Lösungen finden
Cornelia Märchy-Caduff (CVP), Domat/Ems:
«Meine Aufgabe sehe ich einerseits darin,
die Gemeinden und die Bewohner des Krei-
ses Rhäzüns und ihre Interessen zu vertre-
ten. Andrerseits geht es auch darum, für die
anstehenden Aufgaben und Probleme des
Kantons konstruktive Lösungen zu finden.
Als Grossrätin werde ich mich dafür einset-
zen, dass der Kanton Graubünden als attrak-
tiver Lebensstandort erhalten bleibt. Struk-
turanpassungen müssen zwar vorgenom-
men werden, dennoch befürworte ich eine
dezentrale Besiedlungspolitik mit starken
Gemeinden. Dazu gehören eine ausreichen-
de medizinische Grundversorgung, ein opti-
maler öffentlicher Verkehr und gute Schulen.
Als Lehrerin liegt mir ein qualitativ hochwer-
tiges und effizientes Bildungssystem beson-
ders am Herzen.»

Bürokratische Hürden abbauen
Martin Wieland (FDP), Tamins: «Es liegt mir
viel daran, bürokratische Hürden zu verein-
fachen oder abzubauen. Die Regelungsdich-
te würde ich gerne so stark wie nötig, aber so
gering wie möglich gestalten. Wichtig ist mir
auch, die finanziellen Belastungen für Fami-
lien und Firmen so tief wie möglich zu hal-
ten, so, dass die öffentliche Hand trotzdem ih-
re Aufträge erfüllen kann. Luxusvarianten
für den Staat sind zu vermeiden. Am Herzen
liegt mir aber auch die Natur. Sie soll scho-
nend genutzt werden. Und im Sozialwesen
würde ich gerne das Giesskannenprinzip zu
Gunsten wirklich Bedürftiger anpassen.»

Erfolgreiche Emser Tennis-Junioren
pd. Am Wochenende vom 13. bis 15. August
fanden in Landquart die Bündner Tennis
Meisterschaften der Kategorie Junioren
statt. Die Spiele mussten infolge Regens im-
mer wieder unterbrochen und zum Teil in
die Tennishallen Untervaz und Bad Ragaz
verschoben werden. Dies hatte aber keinen
Einfluss auf die überzeugenden Leistungen
der Junioren des TC Domat/Ems. Alle Spie-
le waren spannend und hart umkämpft. Das
gute Training und die Ausdauer halfen den
Emsern zu ihrem Erfolg. Von den sechs Teil-
nehmern (Marco Bonetti, Patrick Obrist, Ti-
no Bundi, Sophie Zarn, Stephanie Zarn und
Jan Spiller) durften vier eine Medaille in
Empfang nehmen.
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